
niſche Kirche und der Gor⸗-—  le anglica
ham ſche Streit.
Friedrich Baum garlen.

Sa der umermüdliche, heldenmüthige Kämpfer
für die Freiheit der katholiſchen 1 In England,
für die Erhebung ſeines gedrückten und gemarterten Vol
kes, der alte Daniel Connel, ſeinen Sitz im
Parlamente N, ſeit deſſen
Bekehrung AbbE 6 In ſeinem bekannten
—  —  erke —0 verzeichnet, jene Gebetsverbrüderung unter
II  e Katholiken Frankreichs und anderer änder  2 gegrün⸗
det, 4 die Rückkehr

dieſes ſchönen und mächtigen
Reiches in den Schooß der katholiſchen IX zu ETL.

ſich Vorgeſetzt, war der jede reuen und
eifrigen Sohnes der Ir  E unverwandt auf jene Land
nd das Strömen der göttlichen Gnade VI ſelben hin⸗gerichtet. Es hat ſich wohl auch nirgends die Krafeines innigen, vereinten Gebetes, die Wundermacht der
göttlichen Gnade, welche die härteſten Herzen trifft und
die widerſpänſtigſten bändigt, Iu ſo augenſcheinlicherWeiſe an den Tag gelegt, als Iun Wirbiritniten

*) Ueberſichtliche Darſtellung der wichtigſten Bekehrun⸗gen 8  ur katholiſchen 1  e Schaffhauſen. 1844 Hurter.



Die aughganich irche und der Gorham che Streit. 10

Schon Im Jahre 1844 zählte ian die Bekehrunge
von Proteſtanten In England auf mehr als zwei tau
ſend jährlich. e der Katholiken In Glasgow,
der wichtigſten Stadt Schottlands, einer der erſten Fa
briksſtädte Europas zum Beiſpiel, etrug, ſchreibt der

1 „Vor 45 Jahren nicht ganz 200; ſie hat⸗
ten er I2 noch Schule, ihren Gottesdienſt feier  —
ten ſie In einem engen Locale, das ſie abſichtlich in
der Nähe der Kaſernen ausgeſucht hatten, Aum bei dem
Militär  Utz gegen die Steinwürfe Ind ſonſtige Miß
handlungen des fanatiſchen Pöbels zu nden Uter
ſolchen Umſtänden kam Dir Seott als Miſſionär hin;
unter ihm nahm der Katholieismus einen Auf⸗
ſchwung. Während ein anderer es u—  7— ein Wage  ——  ück ge⸗
halten G0  e, auch eine Capelle 3 errichten, be⸗
gann Er den Bau einer Kirche, die nächſt der en
Kathedrale die großte in Glasgow iſt Seitdem
machte der Katholicismus reißende Fortſchritte; die
Kirche Wwar bald zu ein Jetzt E ſich die Zahl
der Katholiken auf ſiebenzigtauſend; ſie haben vier Kir⸗
chen, drei andere ſind Im Baue begriffen und werden
wahrſcheinlich in einem Jahre vollendet ſeyn, außer⸗
dem haben ſie zwei große ebäaude für Schulen und
Waiſenhäuſer. Wenn die in demſelben Maße
ſich ausbreitet, wie bisher, ˙ dürfen wir hoffen, dalß
Glasgow bald wieder eine katholiſche Stadt iſt, und
daß die Kathedrale **), welche die Stürme der Zeiten

*) Sie iſt ganz im gothiſchen Geſchmacke Lon Sand⸗
einen rhaut Ihre Hauptfronte zier eine coloſſale Statue
des heiligen Andreas A

*² Es iſt ieſelbe ein Meiſterwerk mittelalterlicher Bau⸗
kunſt, 284 Fuß lang, 65 reit, hoch Der A. d  Thurm C⸗reicht die öhe 225 10
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Knox's und Cromwell's überdauert hat vieder den
zurückgegeben ird für den ſie unſere Voräl⸗

tern erbaut 0  en 46

e Stürme jedoch, welche In den letzten Jah
ren das Feſtland erſchüttert, und alle Fibern des Ver
ande und Herzens genommen, 0  en
allmälig den dvon der I

uſel weggewan von
welcher aus einſt das Gnadengeſchenk des Chriſtenthums
uns zu Theile geworden, von der aus Iu unſeren Ta⸗
gen Een neues riſche kirchliches en und Weben
ſich zu verbreiten egonnen Manchem däuchte eS du⸗
ial als ob das Bekehrungswerk Englands viel ſäu⸗
miger ſich geſtalte, als nan bei ſeinem raſchen, freudi⸗
gen Beginne erwartet e Hoffnungen Vieler,
der Feier des hohen Amtes In den beiten Hallen von
Set Paul noch während der Dauer eine Menſchen⸗
alters beiwohnen zu können ſich ſind als
zu ſanguini und ihrer Erfüllung ferner gerückt
beft  en vorden Es hat ſich hier wiederum einmal
die alte Wahrheit ſchlagend erwieſen daß IM W  V  eben
des Einzelnen owohl als V  eben der Völker die
na welche ihnen das erſte Mal ohne ihr Zuthun ind
ohne ihr Verdienſt zu Theile geworden und die ſie eicht
ſinnig und böswillig von ſich geſtoßen, mühſam
und IM ſchweren Kampfe und Streite zurückerobert
verden könne. Dieß England, eS wird wieder atho
tholiſch werden, aber !im jahrelangen Uhen, Im ſchmerz⸗
en Ringen muß eS erſt den unſchätzbaren Werth,
die Koſtbarkeit der Gnadengüter kennen und erproben
lernen, die eS enem Tage ſo undankbar und
lich vergeudet. Dem verlornen Sohne muß erſt in
angſtvoller, bitterer Entfernung die ne und Süße
des heimathlichen Bodens zum Bewußtſeyn gelangen
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(evor die Arme der weiſen Mutter ſich ihm vieder
öffnen, (vor auf ſeine ernſte Beſſerung und völlige
e  un ſichere Hoffnung zu ſtellen

Mancherlei Umſtände 0  en ſtörend auf das Be
ehrungsgeſchäft Englands eingewirkt Seitdem die Eman⸗—⸗
cipation durchgeführt ſeitdem Strafgeſetze die bis

unſer Jahrhundert herein zum der Civiliſa⸗
tion uInd der vielgeprieſenen Duldung das Geſetzbuch
Englands eſchändet efallen, 0  en die gebornen
Katholiken enmen Ur  * das tägliche Leben ange⸗
nehmen Stand des rieden mit ihren proteſtantiſchen
Mitbürgern rlangt ind ſind dadurch und ſchläf
rig geworden. Wo kein Kampf und Streit, da hat eben
die religiöſe und Ir  1  . ndolenz, das Haupt  —  2 ind
Grundlaſter unſerer Tage, den ergiebigſten Grund und
Boden gefunden Der Eifer Ur  1* die katholiſche Sache,
die U V  f. die rhöhung der I hat IM All
gemeinen ur die Herzen der Convertiten Englands
die Magdalenen viel ieben, weil ihnen
viel vergeben worden, ergriffen. Jene religiöſe Be
wegung, die unter dem Namen des Puſeyismus en
unſern Leſern hinlängli bekannt, iſt, trotz des ielen
Guten Ind Schönen, das aus ihr hervorgegangen,
noch ange nicht ihrem einzig wahren und rich

lele angelangt hat ſich auf manche weitab  —
iegende, gefährliche Seitenpfade erirrt und Uer:  —

ing den ſchneidenden egenſa wi  en Wiſſen und
auben ſo wie die große Schwierigkeit
der Ueberwindung von Jugend auf eingeſogener, hart⸗
näckiger Vorurtheile iegt, auf das ſchlagendſte
wieſen. Die engliſche Staatskirche endlich iſt mit der
Politik der Regierung ind den Inſtitutionen des Lan
des ſo innig verwachſen, ſo ug auf die oſeſten Lei⸗
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denſchaften des Menſchen, den Eigennutz und die
Ehrſucht berechnet, daß die jeweilige Adminiſtration
ſowohl als der anglieaniſche eru f.  Ir die Erhaltung
derſelben auf das ängſtlichſte wachen. Man hat bei dem
großen Raubzuge, der dem reichen, katholiſchen Kir
chengute Altenglands gegolten, n weiſer Vorſi nich
vergeſſen, dem anglicaniſchen Clerus etwelche fette Bro—
cken zuzuwerfen, man hat durch Einführung der Prie
ſterehe und eine verwerfliche Praxis dem ſchändlichſten,
aber deſto einflußreicheren, Nepotismus Thür und ore
geöffnet, man hat die Hirten dieſer irche mi äuße⸗
rem Glanze, Ehren, Würden und Reichthum umgeben,
und ſo das Band zwiſchen Staat und I1 durch die
unbedenklichſte Benützung er menſchlichen Intereſſen
immer inniger geknüpft, die ſchmählichen Ketten, Iin
denen der Clerus ſchmachtete, vergoldet, und ihm die
ugen Üüber den immer tieferen Verfa des Chriſten⸗
thums, U.  *  ber die Erſtarrung wahren, kirchlichen
Lebens völli geblendet. Den Umſtand, daß der eng  —
liſche Clerus ui genöthigt worden, ſein Brod vor
den Thüren der reiber zu betteln, und andere Ex
reme, die der praetiſche Engländer glücklich umſchifft,
ausgenommen, hatte die Staatsregierung das Ideal
einer Rottek⸗Welker'ſchen Kirchenverwaltung noch heut
du Tage die angebetete Göttin der meiſten öſterreichi⸗
ſchen Bureaueraten) im Weſentlichen und
ſich die beſeligende Wahrſcheinlichkeit erobert, in ihrer
väterlich milden alleinigen Ind aus  ießlichen Obſorge
für die Kirche durch keine unbequeme religiöſe Bewe
gung geſtört u werden. Das indlein lag auf ſeide

—

—
nem Polſter, ard lit allen Süßigkeiten des Lebens
fett und dick gefüttert, zUur Vermeidung Scha  —
dens und übermäßiger Anſtrengung einem erlen⸗
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eſetzten Bande gegängelt, wie eS dem gemüth⸗
en Bamboche eifallen, Seitenſprünge 3u machen
Ind Ur  * ſich allein gehen zu wollen?

Da wurde die üße  * Ruhe, der ſich die
glicaniſche I* eingelullt, plötzlich und unerwarte
durch e reigni geſtört das wir der eher
ſchrift unſers rtite als „den Gorham chen Streit“
bezeichnet, und das enn chon nicht ünbedeutend

ſeinen nächſten rfolgen doch von unberechenba⸗
rer Tragweite f.  ir die Uukunft eyn kann. Obwohl
0  e chon mehrfach beſprochen worden, halten wir
eS nicht Ur  . überflüſſig, eS IM Zuſammenhange auch

unſern Blättern du verzeichnen Wir 0  en orgſam
Ind nicht ohne Mühe die bezüglichen Notizen geſam
melt und ſoweit unſere Kenntniß des engliſchen Le⸗
bens und der anglieaniſchen Kirchenverfaſſung reicht
verſucht mehr Licht U  *.  ber die verſchiedenen Phaſen
dieſes merkwürdigen Streites zu verbreiten

Vor mehr als Jahren wurde Dir Georg
Cornelius Gorham Viear der Diöceſe Erxreter en
Mann von reiferem er Ind ehrenwerthem, ſittlichen
Charaeter durch den Lordkanzler mnt Namen der Köni⸗
amnn auf enme andere Viearie desſelben Sprengels

m eR E., präſentirt Die anglicaniſchen
Seelſorger, inſoferne ſie ſelbſtſtändig, durch
Patron erwählt ſind heißen Allgemeinen Ineum  —  —
benten Ind zerfallen drei Claſſen 2 Rectoren,
enn der große Zehent unmittelbar zu threr Pfarre
gehört — Vieare (Unterpfarrer), wenn irgend

andern bder Herrſchaft entrichtet ird
wie früher einem Kloſter oder Stifte, als en ell
vertreter oder Vicar der Pfarrer eingeſetzt Urde Ind

Perpetual⸗„Curaten, enn gar kein Zehent mit



5540 Die anglicaniſche Kirche und der Gorham''ſche Streit.

der Pfarre verbunden iſt Dieſ drei 0  en von Seel⸗
ſorgern ſind einander eoordinirt, ſtehen unter dem Ar⸗
chidiacon oder Deean, o wie dieſer unter dem Biſchofe

Der Präſentirte glaubte bei der Einſetzung in
ſein Viear  iat durchaus keine Schwierigkeiten be
fahren zu haben, indem ohnehin bereits eine Pfründe
in

emſfelben renge beſaß, als Dir Heinrich hil⸗
po Biſchof von Exeter, die Nothwendigkeit erklärte,
früher die Anſicht des Vicars u  ber die Wirkſamkeit der
Wiedergeburt durch die Taufe prüfen ʒu müſſen. Drei
Wochen dauerten die Interrogatorien, 149 Fragen
wurden von dem Biſchofe geſtellt, die Antworten Gor  —
hams en einen ſtarken Oetavband, wurden uletzt
V  I1 irrthümlich erklärt, und hiemit die Einſetzung des
Präſentirten in die neue

Arrſtelle verweigert.

Der ſieben und zwanzigſte unter den cun und
dreißig Ttiteln der anglicaniſchen 1 lautet „Die
Quſfe iſt kein bloßes Unterſcheidungsmerkma der Chri
ſten von den Nichtchriſten, ſondern ein Zeichen der
Wiedergeburt, urch welches, als Ur ein ittel
(nstrumentum), diejenigen, die Quſe recht Eem
fangen, M die 1 aufgenommen, ihnen die Ver
eißung der Vergebung der Sünden und der Kind⸗

Gottes ichtbar zugeeignet, der Glaube ſichtbar
geſtärkt, und dadurch die 1 des Gebetes, die Gnade,
vermehrt wird.“ Eine Ur iche Betrachtung
dieſes allerdings einer etwas verſchwommenen Dar  2
ſtellung leidenden Lehrſatzes überzeugt uns wenigſtens
avon, wie auch das anglieaniſche Bekenntniß für Uun
beſtritten annehme, daß die rbſünde durch das Sa⸗
rament der Taufe nachgelaſſen werde. Dieſer er⸗
1  ng iſt auch der Ritus ganz entſprechend Nach⸗
dem nämlich der Taufende einige Gebete vorgetragen,
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das Evangelium des eiligen Mareus 3— 16
geſprochen, hält emnme Urze Anrede die Anwe—
ſenden und beſonders die Taufpathen und 1d die
etzteren, ob ſie ImM Namen des Kindes dem Teufel und
allen ſeinen Werken den Begierden und en der

und des ei entſagen, ob ſie den apoſtoli⸗
chen auben bekennen, bb ſie dieſem Glauben
die wünſchen und ob ſie nach Gottes Geboten
wandeln wollen Nach Beantwortung dieſer Fragen,
einigen Gebeten und Ertheilung der Taufe IM Namen
des Vaters, des Sohnes und eiligen Geiſtes, ſpricht
der QAuſende, indem bei den betreffenden Worten
das Zeichen des Kreuzes auf die Stirne des Kindes
macht „Wir nehmen dieſes ind die Gemeinde
„der erde II auf und zeichnen eS mit dem Zei⸗
„chen des Kreuzes zum Merkmal daß eS ſich einſt
„nicht ſchämen ſoll den auben den gekreuzigten
„Chriſtus zu etrennen unter deſſen Fahnen männlich
„gegen die unde, die und den Teufel 3u käm
„pfen und als getreuer Streiter und Diener Chriſti
7 verharren bis ſeines ebens Ende men Da
„Wir un theure geliebte Brüder, daß dieſes
„Kind wiedergeboren und dem V  eibe der chriſt⸗
„lichen Kirche eingepflanzt iſt, ſo uns dem all
„mächtigen ott G.  —  —.— teſe Wohlthaten danken und
„einſtimmig unſer Gebeth zu ihm erheben daß dieſes
„Kind ſein Leben fortführen möge, wie * 0  .  6
„begonnen UNſer Vater Wir ſagen Ir herz⸗
„lichen ank barmherziger Vater daß * Dir gefal⸗
„len hat, dieſes Kind durch deinen eiligen
„Geiſt wie derge  ren werden à U laſ⸗
„Ren es du Deinem anzunehmen und et⸗

eiligen Ir einzuverleiben ITx bitten Dich
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„demüthiglich, Du wolleſt gewähren, daß es, abge—
„ſtorben der Sünde, lebend der Gerechtigkeit und be
„graben mit Chriſto In ſeinem Tod den alten Men⸗
„ſchen kreuzigen und den ganzen Leib der Sünde völ
„lig vernichten möge; daß es,e theilhaftig ge
„worden iſt am Tode Deines Sohnes, ſo auch eil  —  2
„haftig werden A  möge ſeiner Auferſtehung, auf daß
„es an Ende mit den übrigen Gliedern Deiner eili  2  —
77 gen Kirche ein Erbe Deines ewigen Reiches erde
„dur Chriftum, unſern Herrn. Amen.“ Eine wei⸗
tere Ermahnung an die Quathen ſchlie die feier⸗liche Handlung.

er gli * i8G mu endlich
ſagt „In der Taufe bin Eein 4e Jeſu Chriſti,
„Eein Iin Gottes und ein Erbe des Himmelreiches
„geworden. Und danke unſerem ott und Vater
„von ganzem Herzen, daß mich berufen hat zu
„dieſem Stande des Heiles durch Jeſum Chriſtum,
„unſern Erlöſer, und ich bitte ihn, daß mir die
„Gnade gewähre, darinnen zu verharren bis an's En
„de meines Lebens.“

Die puſeyitiſ

E

ö Schule, welche ſich nicht
mit Unrecht die ſorgſamſte und ſtrengſte Bewaͤhrerin
des alten anglicaniſchen Kirchenglaubens nennt, nimmt
daher ganz natürlich die anglicaniſche E  re von der
Taufe als nahe verwandt mit dem katholiſchen OPUS
Opéeratum und bezeichnet die Quſe geradezu als
ein Gnadenmittel, das dem Getauften unmittelbar den
ei 9n Geiſt, den Geiſt Chriſti 325885 welcher eS

ller Fr Die anglicaniſchen Kirchenzuſtände mit he
ſonderer Berückſichtigung der katholiſchen Bewegung In derſel⸗ben und des Puſevismus. Schaffhauſen. 1844 Hurter.
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reinigt von aller Erbſchuld und zur Gerechtigkeit her⸗
anzieht, Mi Gegenſatze zu jener irrthümlichen I  ehre,
we der Auſe en bloßes Zeichen, Akt,
durch welchen der Täufling infach dem Herrn geweiht
Pir oder das Siegel nade, die ihm ſpäter zu
EI werden ſoll en Di Deßhalb ſagt auch Puſey in
feinem vielbeſprochenen Rechtfertigungsſchreiben den
Biſchof von Oxford 2 „Die V  ehre unferer 1
„ſcheint uns folgende zu ſeyn Durch die auſeWer⸗
„den wir den Stand des Heiles oder der Recht⸗
„fertigung verſetzt enn das iſt eigentlich der Sinn
„dieſes Ausdruckes, deſſen. ſich unſere ſymboliſchenX
„cher bedienen) Stand, welchen wir durch
„die freie na Gottes, ohne Mitwirkung von unſe⸗
5Ler Seite fkommen. 74

Dieſer ſo klar ausgeſprochenen Ueberzeugung der
glicaniſchen gegenüber behauptete rh MͤM
„Die Erbſünde iſt enn Hinderniß (bar obéx) des
„rechten Empfanges der Taufe, ſie Or nicht Ur
„die aufe nachgelaſſen, enn nicht ott vorher durch
77 Aet der zuvorkommenden Gnade die iederge⸗
„burt bewirkt 74 Er beſtand darauf, daß die Formu  —  —
larien und Artikel der Kirche von England wie
ſie EH mi ſeiner Anſicht übereinſtimmen Wäh⸗
rend das Prineip der freien Auslegung conſequent
auch auf die ſymboliſchen er ſeines Bekenntniſſes
anwendete, nahm ſein Biſchof, den die Blätter des
Aufklärichts, welche jede Art von Orthodoxie gus dem
iefſten Grunde re Herzens verabſcheuen, längſt als

tollen und blinden Fanatiker verdammt und mit
Koth eworfen, keinen Anſtand, ihn als Häretiker zu
ren

V  8  ede Provinz, jede Diöceſe, jede Archidigconat
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der anglicaniſchen Ir iſt mit einem geiſtlichen Ge⸗
richtshofe verbunden. Von den Archidiaconatsgerichts—
öfen d  E  Ir die biſchöflichen, obwohl die
etzteren auch In erſter &

nſtanz entſcheiden können. er
den Diöceſangerichten ſtehen endlich die Provineial⸗
oder erzbiſchöflichen Gerichtshöfe Der Appellationsge-—

der Provinz U Y, unter welche
Ereter gehört, heißt Court 0 Arches, weil ehemals
Iin der Kirche Sancta Maria de areubus Mary Ie
boW ehalten wurde und det Official (Kanzler) des
Erzbiſchofs von Canterbur ird Dean 07 Arches ge
an Von da weg appellirte Ran vor der Reforma⸗
tion nach Rom, aber urch Statut 25 Heinrichſind dieſe Appellationen den „König Im Staatsrath“
oder das gerichtliche Comité geheimen Rathes, wel⸗
ches aus einigen Staatsminiſtern, mehreren von den
Richtern und en Verwaltungsbeamten, den Erzbi⸗ſchöfen von Canterbury und Vork uind dem Biſchofe
van London beſteht, verwieſen worden.

eſtützt auf den 95 Canon von 1603 belangte nun
Gorham ſeinen Biſchof vor dem Metropolitangerichte,die Sache vurde im Auguſt 1849 verhandelt, und der
Dean 67 Arches entſchied zu Gunſten des Biſchofs, X
klärte Di. Gorham's X  V  ehre als areti lud Wanttheilte Letzteren in die 0  en

Gorham ru  e nicht, appellirte die Köni—
ginn das Haupt der ir Das Comité des F5
niglichen Geheimrathes, welches 9g9  nwärtig aus neunMitgliedern eſteht, unter denen, wie geſagt, außerden benannten Prälaten kein Theolog und zufälligen Presbyterianer ſich befindet, nahm die Angelegen⸗heit im Jahre 1850 vor. Der Beſchluß Urde mitallen eine einzige Stimme, die des ofe
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von London gefaßt. Er lautete „D  Ie UNſt Gorham's
widerſpreche nicht der erklärten re der durch das
eſe errichteten by IaW Ctabhshed Ir
von England, und der Biſchof habe 6 nit Unrecht
dem Vicear die Inſtitution (Inveſtitur) verweigert, *
ſey alſo bei 22  hrer Majeſtät unterthänigſt darauf an
tragen, das Urtheil weiter ——U

nſtanz zu caſſiren, und
dem Biſchofe von Exeter zu erklären, daß kein Grund
vorhanden geweſen, Gorham nicht al Viear anzuer⸗
kennen. 74

Wahrſcheinlich war ſeit den Zeiten Cramners
kein ſolcher Gerichtsho mehr U  1  ber eine Frage
geſeſſen, und natürlich erwartete mit höchſter
Spannung die betreffende Entſcheidung Der Englän⸗
der kennt IM Allgemeinen den latten Indifferentismus,
die thieriſche Unbekümmertheit religiöſe Intereſſen,
deren ſich die deu  E Nation erfreut, nicht, befaßt
ſich nicht mit theologiſchen Fragen, und die
amen: „Gorham und Wiedergeburt“ waren Al
ler Munde Eifrige Parteienbildeten ſich für beide An⸗
ichten, und die Gorham's mußte bei der öffentlichen
Sitzung u  *.  ber die Sache vO Am ſtärkſten vertreten
eyn eil ſie das Urtheil des geheimen Rathes
welches ord Langdale verlas mit lautem Bravorufe
begleitete

Als das merkwürdigſte der ganzen Verhandlung
erſchien uns noch, daß der Erzbiſchof von Canter-⸗
bury der Sitzung des geheimen Rathes die Anſicht
Gorhams 1  — ganz Übereinſtimmend mit der erklärten
Lehre der durch das eſe etablirten 1 be
fand, während ſie der Oberrichter ſeines eigenen Ge
richtshofes als irrthümlich, als Areti verdammte.
Oder Ilte der 6AIl 07 ITCSHes ieſe Entſcheidung
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wider Wiſſen und Willen ſeines Hirten gefällt haben?
Dieſer ſonderbare Widerſpruch erklärt ſich nur
aus dem bekannten Charakter Sr Gnaden, der eben
keinen läſtigen eberftu jenen Eigenſchaften le
det, enen ſeiner Vorfahren, den eiligen Tho⸗
mas dem Martertode geweiht.

te orthodoxe Partei der anglicaniſchen Ir
ühlte den ihr beigebrachten 48 auf das tiefſte
und ſchmerzlichſte Der Stand der ſchmählichſten Er
niedrigung Ind herabwürdigendſten Knechtſchaft
welchen ſich ene ur verſetzt, der die wichtig⸗
ſten, einſchneidendſten dogmatiſchen Fragen von enmem
Tribunale entſchieden werden, das Iu der überwiegendſten
Majorität aus ＋

aten eſteht, welche dem anglicaniſchen
Bekenntniſſe nicht einmal ugethan ſeyn müſſen, Mem Tri  —
bunale, das einzig und allein von dem Staatsoberhaupte
autoriſirt iſt, traten lar vor hre Seele die traurigen Con
ſequenzen, ſich aus dieſem Falle nothwendig
gaben, ließen für die Zukunft das Aergſte befürchten
Ind regten ihre Thätigkeit

Kaum war 0  er die En  eidung des geheimen
Rathes bekannt eworden, erließ ſchon Deniſon,
ruder des oſe alisbury, Viear du
Caſtreet In der Grafſchaft Sommerſett
feierlichen, merkwürdigen Proteſt Er erklärte 77  1e
„allgemeine I habe allein von ihrem Stifter die
„Macht erhalten, Glaubensſachen zu en  eiden,
„und darum ſtehe eS auch allein der engliſchen 1
„IU, den Sinn der der allgemeinen I1 erlaf⸗

—

—
„ſenen Entſcheidungen zu erklären; proteſtire darum
„gegen das bloß vom Parlamente egebene Geſetz,
„Welches der Gerichtskommiſſion des geheimen Rathes
„das Recht einraume, letzter 2

uſtanz Glaubens—
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1

＋

„ſachen zu entſcheiden 74 Deniſon glaubte ſich vielleicht uf
rtite zwanzig und ſieben und dreißig der anglicaniſchen
Bekenntnißſchrift berufen 3u dürfen, von denen der erſte

„D  te Ir hat enn Le Ceremonien anzuord⸗
„nen, und ene Autorität Glaubensſtreitig⸗
„teitenz doch kann ſie nichts einführen was dem
„Worte Gottes widerſpricht, und feine Schriftſtelle
„ſo erklären daß ſie andern widerſpreche Wenn
„alſo gleich die I ene Zeuginn uInd Bewahrerinn
„der göttlichen Bücher iſt 0 fann ſie doch nichts
„wider ieſelben feſtſetzen noch das ihnen
„nicht Andern als zur Seligkeit nothwendig auf  —  —
„dringen Artikel beginnt „Der Ki hat die
„höchſte Gewalt der Ir Über alle Stände und
„Perſonen doch hat En nicht die Gewalt, das
„Wort Gottes8s 3 u redigen und die S a
„Cramente auszutheilen.76

Wenn aber Deniſoni enem zweiten Proteſte erklärt:
„Die ngli I ſey en eig der Einen apoſtoli⸗
77 ſchen und katholiſchen Ir und abe darum allein alle
„Lehren des katholi  en Glaubens Gorham Abe aber
„gegen den katholiſchen auben gelehrt darum ſey
„das U  45  ber ihn ergangene freiſprechende *  ei falſch;
„jeder der demſelben beiſtimme verfalle Häreſie
77 darum eine Pfarrkinder avor, das Ur
„theil irgendwie zu beachten, ind er alle geſetzli⸗
„chen ittel anwenden, Aum zu bewirken, daß durch
„eine Synode der anglicaniſchen Kirche die rechte V  eh
5„Le dvon der Taufe fe werde, und die
„Geiſtlichen ſeines Bekenntniſſes aufforderte, ihren
„Archidiaconaten Meetings zur Wiederbelebung des
„kirchlichen Synodalinſtitutes zu halten,“ ſo erdien
dieſer Muth Ind leſe Gefinnung von unſerem tand

35
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unkte aus unſere volle Anerkennung, während
eben ſo wenig äugnen läßt, daß den Boden des
anglicaniſchen Bekenntniſſes dadurch öllig verlaſſen.
Wozu denn eine Synode, Aum ſtreitige Glaubensfragen
zu entſcheiden, wenn Artikel einundzwanzig erklärt:
77  1e Zuſammenberufung allgemeiner Coneilien ſteht
„dem Fürſten zu; doch können Re Coneilien
„ixrren, Ind 9  en auch wirklich geirrt; da
„Her U  en au ihre Schlüſſe ohne Schrift⸗
„Leweiſe keine Verbindlichkeit“? Mit vel
chem Rechte könnte eine Synode ihre Entſcheidung den
Mitgliedern eines Bekenntniſſes aufdrängen, welches
das Prineip der freien Schriftauslegung als eine Le-⸗
bensfraͤge vertheidigt? Allerdings ſcheint Artikel zwan⸗
zig, den wir oben angeführt, dieſer Annahme zu wi
derſprechen; allein ür's erſte hat Dir. ane  erg
aus den Werken engliſcher Schri  er erwie  2  2
ſen, daß die Anfangsworte desſelben: „D  ie IX
„hat enn e Ceremonien anzuordnen, und eine Au  4  2
torität In Glaubensſtreitigkeiten, V erſ ch
ſind 2, und V.  1.—  —.—  *— zweite enthält E wenn die Echt
heit ſeines erſten Heiles angenomme wird, einen ſo
ſchneidenden Widerſpruch n ſich, daß er 5
noch die Frage irgend entſcheidet. Wir
können dieß nicht klarer zeigen, als enn wir die
treffende Argumentation B Wiſemans
hierüber anführen. „Wo immer eine Beſchränkung der

„Gerichtsbarkeit iſt 410 Wtit der große Gelehrte, H„da

* Die vornehmſten Lehren und Gebräuche der katholi  2  2
en IX Dargeſtellt in einer Reihe von Vorträgen von
Dir Wiſeman, Biſchof von Melipotamus. U dem
Engliſchen überſetzt von Dir el N eb Zweite
Auflage. Regensburg 1847 anz V  Seite 31 Anmerkung.
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„muß auch eine obere Behörde ſeyn, welche die Auf⸗
„ſicht führt: und wenn der I kein Gehorſam ge
„leiſtet verden darf, falls ſie Etwas der eiligen
„Schrift Widerſprechendes lehrt, E ſind zwei Fäl
„le möglich, en  eder etzt dieſe Beſchränkung voraus,
„daß ſie unmöglich etwas lehren kann „ was der
„entgegen iſt, oder ſie ſpricht aus, eS könne möglicher
„Weiſe der Fall eintreten, wo der Ir von

„Rechts wegen den Gehorſam verweigern müſſe. Das
„Erſtere waäre  2. die katholiſche Lehre, und ſtände
„in offenbarem Widerſpruch mit den Gründen, durch
„We  e die proteſtantiſchen Kirchen ihre urſprüngliche
„Trennung rechtfertigen wollen Nämlich der 0  Olt
„ſagt Die Ir fann zu glauben vorſchrei—
„ben, was dem geſchriebenen Worte Gottes wider—
„ſpricht; aber da wir das Wort, worauf ich einen
„Nachdruck lege, von uns buchſtäblich genommen, die
77  IT  E kann nichts Solches lehren, eil das Wort
„Gottes zum Pfand gegeben iſt, daß ſie 8 nicht thun
„wird. Die Oberaufſicht beſteht In der Leitung des

Aber, wenn die Kirche, Dder die„heiligen Geiſtes
„Unfehlbarkeit nicht zukommt, etwas der eiligen
„Schrift Widerſprechendes lehren ollte, wer ſoll Über
„ſie richten, und er ſoll zwiſchen ihr und enen ent⸗
„ſcheiden, deren Gehorſam ſie verlangt? „Wenn das
„Salz ſeinen Geſchmack verliert, nit Was ſoll es ge⸗
„ſalzen werden?“ Wenn eS ein Gericht gibt, an wel
„ches man von dieſer fehlbaren Kirche appelliren kann,
77 exiſtirt es, durch welche Perſonen ird eS reprä⸗
„ſentirt? Das ſind ge einfache und ſich
„gebende Fragen, die aus dieſer übelgefaßte Theorie
„von der Kirchenauetorität hervorgehen.“ 70

8 Wiſeman 4 D
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Unter ſo bewandten Umſtänden war eS ganz Na

türlich, daß der Viear eniſon In den Anklagezu⸗
ſtand verſetzt wurde. e Times wollte eweiſen,
daß ſich le Geſetze des Reiches, die
Canones der irche, ſeinen Eid auf die Arti
fel der engliſchen 1 und gegen die Suprematie
der Krone vergangen habe und nach dem Canon von
1594 ahrſcheinlich einer der Lambeth Artikel) in
die (CXCOmmunicatio latae sententiae verfallen ſey Es
war nach der anglicaniſchen Auffaſſung des König⸗
thums Bex Est PDontifex maximus, WnnS regm
CUsSbOs; Ultimus regni haeres, omnipraesens; omnipo-
»„tens, infallihilis. auch nichts leichter, als in dem De
niſon'ſchen Proteſte ein Majeſtätsverbrechen zu finden.

leſe Anklage erſchütterte jedo nicht den Muth
der orthodoxen Partei. Keble, einer der angeſehenſten
Tractarianer, ſo werden die Puſeyiten der häu  —
figen Tractate, die ſie In ihrer Sache verfaßt und
gelegentlichſt verbreitet, genannt, erklärte öffentlich, die
Krone ſey In Häreſie verfallen; Puſey ſelber ſagt, daß
kein Geiſtlicher ſich einer Entſcheidung des geheimen
Rathes In Glaubensſachen zu unterwerfen brauche

Bereis Mm März wurde zu Briſtol eine

Weil ſich die neun und dreißig Artikel über mancheGegenſtände ſo unbeſtimm ausdrückten, daß man lange dar—
über ſtritt, Ian E  em Sinne, m arminianiſchen oder calv  —.
niſchen ſie auszulegen ſeyen, faßte eine, im Jahre 1594 Unter
dem Erzbiſchofe Whitgift von Canterbury gehaltene Syno—de eine Sammlung, die ſogenannten Lambeth-Artikel,e als Ergänzung und beſtimmtere Ausführung der neun
und dreißig Artikel dienen ſollten. Vgl Eller Q. Q.
61 Die Armuth unſerer literariſchen Hilfsmittel geſtattet unsnicht, den von der Times citirten Canon anzuführen.
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große Verſammlung von Geiſtlichen der beiden Bisthü⸗
mer Gloceſter-Briſtol und Bath⸗Wells ab
gehalten. Der Biſchof des letzteren Sprengels
klärte ſich mit Deniſon vollkommen einverſtanden.

Drei Archidiaconen, zwei Profeſſoren (Mill und
Puſey), einige Vicars (darunter Keble), Pfarrer und
Juriſten, im Ganzen zwölf Perſonen, veröffentlichten
olgende Erklärung „Gorhams Anſicht iſt gegen
77  le Lehre derI weil aber der Glaube Einer
„iſt, ſo iſt der ei der Kirche, welcher einen Glau  —  —
„bensartikel aufgibt, nicht bloß in dieſem Punkte von

„der katholiſchen L  ehre abgefallen, ſondern ganz dem
78* et  be der katholi  en Kirche Cathohk body Be⸗
„trennt, und hat darum nicht die Gnade Dder Sagera  2
„mente; eS ſind ohne Verzug Maßregeln u ergrei—
„fen, durch eine Erklärung der Ir —  wNR rechte Lehre
„von der Taufe feſtzuſtellen, durch Berufung
„einer Kirchenverſammlung, ohne daß dieſes durch
„eine Parlamentsacte geſchähe, welche den N

ei⸗
„dungen des ganzen Episcopates Üher dieſen nd an

„dere rein geiſtliche Punkte geſetzli bindende 14
„verleihe; auch iſt dahin 3 wirken, daß der Episco—
„pat die Lehre der Taufe vorerſt 1 ſeiner geiſtli⸗
„chen Gewalt, 7  IX da [Orum conscientiae) feſtſtelle.“

Sowie In dem Proteſte Deniſon's egegnen wir
auch in dieſer merkwürdigen Erklärung der Sehnſucht,

die orthodoxe Partei für die Wiedererſtehung
3 hattedes kirchlichen Synodalinſtitutes hegt

ſich aber auch In die alte engliſche Ir völlig ein⸗
gelebt. Vor der Reformation waren die Be
orde unter dem Papſte die ſogenannten Convocatio—
nen oder geiſtlichen noden. ede rovinz hatte
ihre 2293 die von Canterbury vurde ſtets als die
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leitende angeſehen Sie beſtanden ſeit Eduard
1—92 wurden u gleicher Zeit nit dem Par⸗
lamente einberufen, und hatten eine dieſem völlig ent.
ſprechende Einrichtung, ſo beſtand die Convocation von
Canterbur aus zwei Häuſern, enem ber und nem
Unterhaus Zu enem gehörten die Biſchöfe, 12  13
Prioren du dieſem die Archidiaconen und die Abgeordne—
ten ſUr die Capitel  — und Pfarrgeiſtlichkeit Sie beſtimmten
und bewilligten die Abgaben von den Kirchengütern

die Krone, ſtellten Canones auf, unterſuchten ha
retiſche er und Perſonen und entſchieden Rechts⸗
en die don anderen kirchlichen Gerichten IM ege
der Appellation Ran ſie gelangten Von ihnen konnte
nan den appelliren Natürlich ſtanden
ſie nach dem Abfalle Heinrich des III unter königlicher
Oberherrlichkeit und ihre Beſchlüſſe bedurften Rechts⸗
verbindlichkeit zu en der königlichen Beſtätigung Als
endlich eine vor der Einberufung der Convocation
von 1717 gepflogene Verhandlung das Mißfallen

hochweiſen un unfehlbaren Regierung auf ſich
ezogen, wurden ſie völlig aufgelöst und beſtehen jetzt
Ur mehr dem Namen nach, indem ſie wohl nit Ie
dem neuen Parlamente einberufen * vom Erzbi⸗
Ofe der Weſtminſterabtei mit einer lateiniſchen
ede eröffnet, aber nachdem Adreſſe den 2  V
Nig beſchloſſen iſt, die 0 werden Aus
dem Einfluße alſo, den die Convocationen auf die An
gelegenheiten der alten, engliſchen Ir ſegenbrin⸗
gender Weiſe W  „ mag ſich die Sehnſucht nach
ihnen erklären, obwohl ſie unter den obwaltenden Um  2  —
ſtänden gehalten, Ur dazu dienen dürften, das

Eller a —2— 46
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Elend und die Hoffnungsloſigkeit der anglicaniſchen Zu⸗
ſtände, eben zu dieſem Verlangen getrieben,
In ihrer erbarmungswürdigen Nacktheit und
0 zu zeigen.

Hatte nun, wie 8 dem Vorhergehenden klar
geworden, die ſtrengere Partei in der engliſchen 1
ſich der Angelegenheit lit aller Entſchiedenheit
bemächtigt, ſo trat jetzt erſt Heinrich Exeter 90 mit
einem, eines katholi  en oſe würdigen,
auf den Kampfplatz In ſeinem Schreiben den
Erzbiſchof von Canterbur erklärte E ohne Umſchweife,
daß trotz der

ntſcheidun des geheimen Rathes
Gorham doch nich anſtellen er 77  eterli prote⸗
„1  tre ich hiemit vor der engliſchen Kirche,“ chreibt der
Prälat, „vor der eiligen, katholiſchen Kirche, vor
„demjenigen, der ihr göttliches Haupt iſt, jede
„Einſetzung eines Geiſtlichen, welcher die Ketzereien
„Herrn Gorham's als die ſeinigen hekennt, innerhalb
„meines Kirchenſprengels. erkläre, daß J e  V
„der, der ihm, bun er widerruft, die GEin
„ſetzung ertheilt, ern Beförderer un d Be
„guünſtiger dieſer Ketzerei erkläre
„5SUm Schluße, daß iſch mit Jemanden, ſey
77 auch, wer ſey, welcher den ihm ge
„wordenen 0 ſr

4 8 (zur Einſetzung
„Gorham's m 6 ., Keine Gemeinſchaft
„pilegen kann tn d mit Gottes n a
„Auſch nicht pflegen werde.  Wenn ein Ur
ei des geheimen Rathes,“ ſpricht die ernſte wohl

*) Nach einer ſchönen, aus altkatholiſcher Zeit ſtam⸗
menden, Sitte erhalten die anglicaniſchen Biſchöfe den Na⸗
men ihrer Diöcef
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verdiente Leetion des muthigen Biſchofes an ſeinen
Metropoliten weiter, „die ehre von der Taufe ver
„andern kann ſo gibt eS für ns nichts ewiſſe mehr;
„Mman muß aber Wahrheit en und
„wird ſie ſuchen, vielleicht zu Rom, welches ſich
„der n  E  0  E Bewahrung der EeWI
„gen Wahrheit ＋ u

4

hmt.“ Binnen fünf agen
rlebte der rie —  L neunte, binnen Wochen
die ſiebenzehnte Auflage.

Die Würfel gefallen der Rubieon Üüber⸗
ſchritten e kirchlichen Liberalen Englands te  U  2  —
natifer der Ruhe hatten ſich bitter getäu Der
ag, welcher enne ihnen verhaßte und unbequeme
Partei niederſchmettern ollte, e ſie ſelber getroffen
e Orthodoxen waren allerdings ihrem nnerſten
Leben verletzt, aber die Verwundung war keine tödt.
liche, ſie achelte vielmehr die Getroffenen zu dem
energiſcheſten Widerſtande, 3u ungewohnten raft
äußerung auf; das an welches ſie lit ihren
Feinden noch zuſammenhielt Wwar zerriſſen weil eS Of⸗
fen Ind klar vor ihren üugen lag, was ne von ih
ren Gegnern als illigen ank Ur ihre Rückſicht und
uldung zu erwarten hätten ne offene Spaltung,

den Liberalen offenbar zu früh, den n

an⸗
gern des dolee far niente eben ſo unerwarte als un
erwünſcht kam ſtand zu befürchten Man mußte
einzulenken Uchen, man mußte die 10 die Rüh
rigkeit die Begeiſterung der orthodoxen Partei jenem
aſſiven Widerſtande, ermüdenden Kampfe
mit den auſend Fußangeln und Schlagnetzen eine

enetodten, vieldeutigen Geſetzes erlahmen aſſen,
Praxis we derartigen Feinden der 1 all
überall ihnen friſches eben entgegengetre—
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en, die trefflichſten Dienſte gethan Daraus rklärt
ſich, wie Lord 14

ohn Ruſſel, als ſchon un der Un
erhausſitzung vom März der alte Radieale Hume
das Miniſterium Über Deniſons Proceß interpellirte,
trotz der Verleſung eines neuerlichen Schreibens, in
dem der eklagte ſeine Nſt

en offen und unverblümt
bekannte *), dennoch äußern konnte: „Ihrer Majeſtät
„Regierung beabſichtige nicht, Deniſon einzu⸗
„ſchreiten, weil dadurch die altung in der I
„vergrößert verden könnte.“

Deniſon's Aufforderung die Geiſtlichkeit, Üüberall
Meetings zur Berathung der Kirchenangelegenheiten
und zur Wiederbelebung des kirchlichen Synodalinſti⸗
tutes abzuhalten, war auf keinen unfruchtbaren Bo
den gefallen. In mehreren Sprengeln ging aan thä⸗
tig an er So ie der Clerus des Landdeeana
tes Wakefield eine Verſammlung und forderte unter
anderm: 77  mne geiſtliche Synode ſoll einen oberſten
Gerichtshof einſetzen, und das Parlament ſoll die Ent
ſcheidung desſelben auch Ur die weltlichen Gerichte
bindend erklären, dadurch ſollen dem königlichen Ge
heimrathe die Entſcheidungen In kirchlichen Angelegen—
heiten entzogen werden.“ Eine In dieſem Sinne ab⸗
gefaßte Adreſſe Ur den Biſchof von Ripon
geſandt. Selbſt in der Metropole des andes, In bn

*) Deniſon erklärte Iun ſelben Er läugne nicht, daß die
Königinn das Haupt der 1 nd des Reiches ſey und
darum über  40 1＋

1

e Angelegenheiten UL geiſtliche Richter,
wie über  * weltliche Angelegenheiten durch weltliche Richter ent
eiden könne, aber die Verfaſſung gebe der Krone nicht das
Recht, ohne eine geſetzlich verſammelte Synode in Glaubens—
ſachen zu entſcheiden, was bei orhams Proceß indirect g9e⸗
ſchehen ey
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don Uur ein eeting von vielen Geiſtlichen ver
ſchiedener Diöceſen und mehreren Würdenträgern der
1 eſucht Man erieth zuerſt darüber, durch
e Maßregeln die rechte N  ehre von der Taufe auf
recht vu erhalten ſey, dann kam die Autorität des
des königlichen Geheimrathes zur Sprache Einmüthig
war man der Anſicht daß die etzige Einrichtung dem
Et der Ir uwider ſey, namentlich wurden Ca
nones des und Jahrhundertes citirt Um zu be
weiſen daß eS Mem Geiſtlichen nicht erlaubt ſey, von
Eenem geiſtlichen Richter weltlichen zu appelliren
Heinrich VIII ſey zwar zum Haupte er Kirche rnannt wor
den aber Ur quantum PeI legem Christi Ieet te Be
rathung dauerte ſieben Stunden Am weiten Tage
man olgende Beſchlüſſe Gorhams Anſicht iſt äretiſch,
alle Geiſtlichen haben dahin zu wirken daß durch
emne Synode die rechte V  ehre von der auſe eſtge—
ſtellt werde, alle geſetzlichen ittel ſind anzuwenden,

emne Maßregel zu erwirken, wodurch den Provin⸗
cialſynoden mit oder ohne Gerichtsbeiſitzern (ſqudicials
assessors die letzte und definitive Entſcheidung aller
dogmatiſchen und rein kirchlichen Fragen Übertragen
ird Hierauf wurde noch ernne Petition die ——  V
niginn Uumm Berufung allgemeinen Synode be
ſchloſſen und die Abhaltung neuen Verſammlung
nach ern anberaumt.

Die Gegenpartei verſäumte unterdeſſen nichts
die Orthodoxen durch blinde Schreckſchüſſe Einzu⸗

Uchtern Wenn der Biſchof von Exeter auf ſeiner
Weigerung, Gorham einzuſetzen, beharrt ſtände
en Diöceſe, hieß es, ene Viſitation des Erzbiſchofs
von Canterbury als Metropoliten Ind als deren UNd
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türliche Folge Suſpenſion oder Abſetzung in nächſter
Ausſicht. An den rührendſten Nalvetäten ſelbſt ieß
Ran eS nicht fehlen, Aum die harten Herzen der Or⸗
thodoxen zu erweichen. Zu Liverpool begann ein
glicaniſcher Prediger Sonntag den ri ſeine
ede mit folgenden apoſtoliſchen Worten „Er habe
„ſeinen chriſtlichen Brüdern aufrichtig V zu wün⸗
77 ſchen und ott dem Allmächtigen demüthigſt zu dan
„ken, wegen des durch den höchſten Gerichtshof die⸗
„ſes Reiches gefällten Urtheils.“ Die tugendſame Seele!
Vor kaum drei Jahren wäre ſie in höchſter Gefahr
geſtanden, zur Würde eines geiſtlichen Hofrathes In Oſter
reich zu gelangen, und nun! glaubten die unartigen,
engliſchen Blätter U  4*  ber einen ſo eltenen Opfermuth
ſich nicht luſtig machen du können. ver⸗

gebens! Die I  1  e Bewegung war m ſteten Wach⸗
ſen egriffen Der Verein f.  Ur 1  1  e Angelegen⸗
heiten in London, ekannt durch ſeine großen Kir
chenbauten, erließ eine Zuſtimmungsadreſſe an den
Biſchof von Exeter Von vielen Seiten erſchienen
Proteſte im Sinne des Deniſon'ſchen, allen wurde
die Jurisdiction des geheimen Rathes angegriffen. Auch
die Katholiken nglan bemächtigten ſich der Streit  —
frage. Biſchof Wiſeman, welchen un binnen Kur⸗
zem der wohlverdiente Cardinalshut zieren wird, der
tiefe enker Newman, eines der ehemaligen Häupter
der puſeyitiſchen ichtung, kündigten bezügliche Vor
räge, der Erſtere: „Über den letzten Richter in Glau
bensſachen“ der Letztere „Über die jetzigen Bedenken
der Anglieaner, ſich der 1 zu unterwerfen,“

V viele nhänger aber auch die Sache der ſtren⸗
gen Anglieaner gewann, der Intenſität der Bewegung
ſchadete der unliebſame Umſtand ö daß ſich In i ulit
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eigenen ager zwei Parteien üldeten Die emne machte
nicht die Verfaſſung der ochtirche ſondern remn die
terielle Seite der rage um Gegenſtand ihres An
griffes, ſie proteſtirte Ur dagegen, daß Gorhams An
ſicht als irchlich paſſiren önnte, dieſem Sinne iſt
Een Schreiben von vier ſchottiſchen Iſchöfen den
Biſchof London abgefaßt, worin ſie ihm anken,
daß das Urtheil geſtimmt habe te zweite
durch die Puſeyiten vertretene nahm neben der mate—
riellen auch die formelle Seite der rage M Angriff und
rang darauf, die En  eidung kirchlicher Fragen dem
Geheimrath 3u entziehen, Ind den Synoden zu übertra⸗
gen So erklärten fünfzig V  aien der Londoner V  R  —
ceſe, darunter reißig Parlaments⸗Mitglieder
Gladſtone Manners A.) Adreſſe
denBiſchof den Geheimenrath für eine du ſolchen Ent
ſcheidungen nicht geeignete Behörde bitten die Bi
ſchöfe, ittel zu ergreiſen um die jetzige Einrichtung
abzuändern Ind die I2x den Stand zu etzen,
die ſtreitige rage zu entſcheiden Deniſons Partei
hat bei der Univerſität Oxford den Antrag geſtellt
Iun ähnlichem Sinne erne Petition das Parlament
3u ſchicken

Hundertachtzehn Geiſtliche der 14

iöceſe V  NI  2
coln wendeten ſich enmem wahrhaft kindlichen
Vertrauen den Erzbiſchof von Canterbur lit der
E, emne Synode zu berufen Der würdige Prälat
hat ſie wie eS nicht anders zu erwarten geſtanden rund
abgewieſen Die „Ueberzeugung“ S1 Lordſchaft laute—
te 0  in daß durch ene Synode „der edrohte Friede
„der anglicaniſchen Kirche nicht geſicher und die V  eiden
77  90  en noch mehr aufgeregt verden önnten 714 Her
ſo viel ungeheuchelte Friedensliebe ſelbſt Auf 0  en der
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Wahrheit des en anglieaniſchen Kirchenglaubens
der beſchwornen Ei und en des erzbiſchöflichen
Amtes, dieſer Entſchließung des ruheſamen Pra  —  —
laten ſich auch kundgab, rntete wenig ank dafür.
Selbſt von Seite derer, denen ſeine unbegrenzte Loyali⸗
tät, ſeine 1  1  6 Verſchwommenheit den freieſten
Spielraum zur Verwirklichung threr ſegensreichen Pla  2
ne 3.  für die Reform des Chriſtenthums und das Heil der
Menſchheit ließ, wurden ruchloſe Attentate auf die ge
eiligte Unbeweglichkeit und die ruhigen des wür⸗
digen Oberhirten gewagt. So trug der erhaus  —  —
ſitzung vom 12 II emn gewiſſer Horsmann darauf
an „Das Comité ſolle ſeine Unterſuchungen auch auf
das Einkommen der kirchlichen Würdenträger ausdehnen
der Lord Oberrichter habe 8000 Pfund Gehalt der
Erzbiſchof von Canterbury 500 Pfund der Premier⸗
Miniſter habe doch gewiß fein geringeres und weniger
beſchwerliches Amt als ern iſchof, Ind doch betrage
ſein Gehalt nUur enn Drittel von dem des Erzbiſchofes,
die Hälfte von dem des von London und nicht ſo
viel als das der Biſchöfe dbon Durham und Wincheſter
In den letzten ahren ſey kein Miniſter durch ſein mit
reicher geworden, agegen wiſſe E daß ſich der Nach⸗
laß von 29 ſeit 1828 geſtorbenen Prälaten zuſammen
auf 17² Million Pfund belaufe. Dagegen habe ein
gewöhnlicher Geiſtlicher nicht mehr Gehalt, als eines
Prälaten Kutſcher. 75 Um das Gefährliche nd Beun  —  —
ruhigende eines ſolches Anſchlages zu fühlen, müßte
man emn ſo glücklicher Familienvater ſeyn wie ſich deſ⸗
ſen der Herr Erzbiſchof von Canterbury zu rühmen
IM Stande iſt, und eS ſich durch folgenden Vorfall
IM unbezweifelbarſten anmuthigſten Lichte herausſtellt
An nmem der geiſtlichen Gerichtshöfe England gibt
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es einen Poſten, der ⁰ das NOn- Plus- Ultra
reichen Sinecure iſt; es iſt die Stelle eines Regiſtra⸗
tors dem Prärogativsgerichtshofe u Canterbury,*)
womit gar keine Arbeit, und ein Gehalt von 120,000

Mze verbunden iſt Der Erzbiſchof hat dieſe
Stelle zu beſetzen und eS iſt intereſſant zu ſehen, wie
die etzten Erzbiſchöfe ihr e gebraucht 0  en Erz⸗
biſchof Moore gab dieſe ſeinen beiden Söhnen;
Manners Sutton Enkel, Knaben von

bis Jahren ſein Nachfolger Howley gab ein

ſeltenes Beiſpiel von Uneigennützigkeit und eiger
ſich die Stelle zu beſetzen der jetzige Erzbiſchof, His
Grace Mylord Umner hat ne einem Sohne,
jungen Manne, der noch Temple ſtudirt,
verliehen Sir Benjamin Hall brachte die Sache

Unterhauſe zur Sprache Der Primas aber
trotz der Gefahr „den bedrohten Frieden der angli⸗
caniſchen Ir du erſchüttern Ind die Leidenſchaften
noch mehr aufzuregen“ den Muth U  *  ber ſich ewonnen,
öffentli 3u behaupten daß die nach be
ſtem Wiſſen Un  * ewi  en vergeben

Unterdeſſen begann auch Gorham's Partei ih
rer Angelegenheit alle mögliche Rührigkeit zu entwi
ckeln, nd der tiefe Riß, die unheilbare Spaltung,
welche IM Innern der anglicaniſchen Kirchengemeinſchaft
ſtattfinden traten immer augenfälliger uU Tage Wir mů
ſen UAm zu ihrem vollen Verſtändniſſe zu gelangen etwas

die Vorzeit zurückgreifen Nachdem die Hoffnung
Die Provincial—⸗ oder erzbiſchöflichen Geri

zerfallen min den eigentlichen Appellationsgerichtshof upreme
Court VI. Appeal) und den Teſtamentargerichtshof (Prae—
roogatlive 01 Testamentary Court), welch letzterer meiſtens
Erbſchaftsangelegenheiten verhande



Die anglicaniſche Kirche und der Gorham'ſche Streit 561

dei anglicaniſchen Kirche, ſich vermittelſt des Wesley⸗
Inismus oder bekannter Methodismus zu regeneriren,
nd aus der tödtlichen Erſtarrung Lehbens 3u
retten, durch die völlige Lostrennung des letzteren
gänzlich verunglückt war, ildete ſich ene Par⸗
rei, unter dem Namen Cvangelical barty —
dieſelben Zwecke: elebung des religiöſen Sinnes
und vorzüglich Belebung des Glaubens die Wahr⸗
heiten des Heiles anſtrebte. ieſe Partei machte kie⸗
ſenhafte Anſtrengungen und hewies ene Rührigkeit
und enen Opfermuth die jedenfalls unſere volle Be
wunderung verdienen Ihrem Schooße entſtammen
jene religiöſen Vereine, die von England aus ihr
Netz beinahe Üüber alle Theile der bekannten
ausſpannten: ſo die engliſche und auswärtige
Bibelgeſellſchaft, ſeit threr Entſtehung IM Jahre
1804 bis zum Jahre 1844 nicht weniger als vier⸗
zehn Millionen Bibeln vertheilt uind das Wort Got—
tes 136 Sprachen Verbreitet hat, die 9

—

Miſſions⸗
Vereine U. w. allein ſie barg auch den Keim ge⸗
wiſſer Entartung und großen Gefahr 41

ſur ihre
Mutterkirche ſich ngeſte von dem Indifferen⸗
tismus ihrer Zeit, vergeſſend der alten Wahrheit, daß

Partei Uur enner ſtrengen Gliederung und OYg⸗
ältigen Ausſcheidung aller fremden Elemente gedei⸗
hen und durchdringen könne, hielt ſie ſie unabhän⸗
gig von kirchlichen Gemeinſchaft und nahm keinen
Anſtand viele Mitglieder unter den verſchiedenen Claſ⸗
ſfen von Diſſenters Iu ihre einzelnen Vereine Auſzu⸗
nehmen Wo Fe  In riſches, re Leben orhanden,
wo 0  4  E erſt geweckt werden ſoll da können he⸗
rog Elemente nicht berwunden und aſſimilirt
werden, da kömmt * ImM beſſeren Falle zur Neutra⸗

36



62 Die anglicaniſche Kirche und der Gorham ſche Streit

liſation, Int ſchlimmeren Indifferenz. u
natürlichem Wege gelangte 0  er die Partei auf den
Standpunkt, daß ihr die Kirche Nebenſache wurde,
e derI auch entbehren könne; enn ſie ſich
auch aus der anglieaniſchen I2 nich ausſchied,
theils weil eS ihr höchſt gleichgültig erſchien, welcher
religiöſen Geſe

0 man angehöre, ſo ange man

ſich Uur an die Lehre des Evangeliums halte, theils
weil ihr bis jetzt die hervorragende Perſönlichkeit e·
fehlt, um die ſie ſich chaaren und zu einer beſon⸗
deren Kirchengemeinſchaft gliedern könnte Man nannte
die nhänger dieſer Partei Low-Churchmen. Sie hul⸗
igen ſtreng calviniſtiſchen Grundſätzen, en den
Glauben als ausſchließliche Bedingung der Rechtfer⸗—
tigung ſo ſtringentem Sinne hin, daß Re ogar
vor dem Worte „Verdienſt“ ernnen gründlichen Ab⸗
eu egen, läugnen. die Wiedergeburt durch die
Taufe, verwerſen jede äuſſere Form des Ultu und
ſind deshalb auch die erbittertſten abgeſagteſten
Feinde alles Katholiſchen Sie nennen ſich unter ſich
ſelbſt die 77  eiligen Gottes“ oder die „Mitglieder der
religiöſen 760 Daß Gorham dieſer Partei
höre, bedarf wohl keiner weiteren Andeutung

Je ſchroffer undrägnanter un teſe ahr
unkirchli  en Geſinnungen hervortraten, deſto icherer
und gewiſſer mußte ſich ein Gegenſatz herausbilden.
War P8 der evangelical Party ihren Uranfängen
unbeſtreitbar gelungen, den religiöſen Sinn m Allge⸗
mennen ʒu wecken, die Erſtarrung des kirchlichen Le
bens zu mindern, und das Chriſtenthum wieder
das öffentliche en einzuführen, ſo mußte dem
conſequenten enker, der ihr angehörte, nothwendig nach
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und nach die jebe zu ſeiner kirchlichen Gemeinſchaft
das drängende Gefühl der Nothwendigkeit eine uinnt⸗

geren An  ießen ieſelbe erwachen e dazu
hat die M den meiſten Theilen ne angli  —
caniſche iturgie, E die Ochtirche aus der atho  —  —
liſchen Zeit herübergerettet, beigetragen und eS hat
ſich ſolchergeſtalt die rettende 1 e für die
Erhaltung und Bewahrung des Chriſtenthums allen,

den unweſentlich ſcheinendſten, Inſtitutionen der
katholiſchen Ir ſchafft und wirkt, aufs eue und

erwieſen. Mit der e f.  ir die Kirche,
mi enem innigeren Anſchluße ſie Wwar auch das
Bedürfniß nach eſtigung uInd engeren Gliederung

und Wẽj

ürde

V. desderſelben ge Die Stellung
Episcopates fkam dadurch wieder zur Anerkennung,
jene ellen der Schrift, die IIl  für 0  e rachen,
würden wieder ihrem richtigen Sinne aufgefaßt,
auf die apoſtoliſche Sueeeſſion ind folgerichtig auf
die Tradition großes Gewicht gelegt, und ſo eme

Richtung herausgebildet deren nhänger nu
dem Worte High hurehmen bezeichnete, und aus
der ſich der ſpätere Puſeyismus entwickelte So wie
ſich den Anhängern dieſer Partei die Idee von der
Ir richtiger entfaltete, rängte ſich ihnen auch
unwillkührlich das Gefühl der entwürdigenden necht⸗
ſchaft, der ſchmählichen Feſſeln auf, denen dieſe
göttliche Inſtitution unter dem IJo  che des Staates
ſchmachtete; der Stimmen nach geordneten Frei  2
heit der Ir Urden inmer mehrere; daß das ber
haupt des Staates, enn Beirath des Miniſteriums,
Een olleg von Juriſten letzter Inſtanz über dog
matiſche Fragen entſcheiden ollte, erſchien ihnen

ungereimter, und wie er ganz richtig bemerkt,
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hat ſich „dieſe Partei keine andere Aufgabe mehr zu
ſtellen als dem Uumpfe ihres Episcopates einen
neuen Kopf aufzuſetzen,“ e Nothwendigkeit ihr
erſt durch den Gorham'ſchen Streit auf das klarſte zum
Bewu  eyn gelangte. Daß ſie ihn in den Synoden,
nach denen ſie als einzige Rettungsmittel ſo ſehr ver
langt, nicht finden wird, iſt uns, als Katholiken,
unzweifelhaft, ann ſie ihn aber dort ſuchen wird,
wo ihn die katholiſche Chriſtenheit zu ihrer Beruhigung
und Beſeligung ſeit achtzehnhundert Jahren gefunden,
iſt ein Geheimniß der erbarmenden Gnade Gottes

Dr. Hook, einer der hervorragendſten Puſeyiten
hat In ſeinem Kirchenwörterbuche Ure Dictionary)
beide Parteien folgendermaſſen geſchildert: LOW hurch-
„Iell ſind diejenigen, E bloß egen der an
„glieaniſchen 1 angehören, eil ſie im üdlichen
„Theile unſerer uſel geſetzlich beſteht, welche aber
„keine hohen Begriffe threm Weſen, ihren In

ſti

2
„ſtitutionen uInd den Saceramenten des Evangeliums
„haben. Was die Doetrin betrifft, ſo dringen ſie im
„Allgemeinen auf das, was ſie als Grundprineipien
„der chriſtlichen ehre betrachten, anſtatt nach der
„Vollkommenheit zu ſtreben, die der heilige Geiſt for
„dert VI Sie kennen bei vielen geiſtigen
„Dingen ihre geiſtige leſe nicht

77 igh hurehmen iſt ein Name, womit diejeni⸗
„gen bezeichnet werden,; welche verlangen, daß aan
„glaube und thue, was die Kirche lehrt, welche die
„Kirche nicht als ein Geſchöpf des Staates oder als
„ein Organ der Polizei, ſondern als die Inſtitution
„unſers Herrn etrachten, nicht als eine 0 Anſtalt,
„wie ſie jede Seete ſeyn kann, ſondern als den El
„Chriſti, einen E mit unſichtbaren Privilegien



Die anglicaniſche Ir und der Gorham'ſche Streit 565

„ausgeſtatteten Körper, den Tempel des heiligen Ge
„ſtes „ die Niederlage der Wahrheit Gottes und ſei

2

2
„ner na74

ieß ſind die ſchroffen Gegenſätze, e ſich
die anglicaniſcheI geſchieden, die elde durch den
Gorham' ſchen Streit auf das unmittelbarſte berührt
werden mußten, und uns ſeinen Verlau 0  le ſeine
Bedeu erſt zUum klaren Verſtändniſſe bringen. Ver⸗—
mochten wir nicht, leſe Zuſtände Innern der
glieaniſchen I anſchaͤulich und deutlich genug zu
ildern, ſo wären, unſerer Anſicht nach, auch
derswo hinlänglich erklärende Analogien zu nden.

(Schluß olg

Aus den Werken Ephraem des Kyrers
Frage die Weiſen, überlege mit Fleiß ind

Scharfſinn, was Du hörſt, belehrt von ihnen wirſt
Du ernen, daß der Glaube die andere (Ee des
Menſchen ſey Der erbliche Körper äng von

unſterblichen eele ab, die eele vom auben, der
Glaube von der 0  eit; denn die Wahrheit das
Leben der gottſelig ebenden fließet zu uns vom

Ur diehöchſten ater durch den Sohn hervor.
Seele ebt der Menſch, durch Glauben, e und
Wiſſenſchaft göttlicher Iin wallet ott zu, und
ird eu in ſeine Form gebracht.

Der Glaube iſt die Mutter von jedem
uten erke

Die Worte machen die Wahrheit nicht aus,
ſondern die Wahrheit macht erſt die Worte
glaubwürdig.


